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Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke' ſchen Verlage).

Dentſchland.
Berlin, d. 4. Novbr. Se. Majeſtät der König haben gerubt

Dem Großherzoglich badenſchen Geſandten und bevollmächtigten Mi
niſter in außerordentlicher Miſſion, Staatsrath Freiherrn Marſchall
von Bieberſtein zu Berlin, den Stern zum Rothen Adler Orden
zweiter Klaſſe zu verleihen.

Her König und die Prinzen des Königlichen Hauſes haben ſich
heute Mittag 12 Uhr von der Station Wildpark aus über Magde-
vurg zur Jagd nach Schloß Letzlingen begeben. Die Rückkehr Sr.
Majeſtät nach Sansſouci dürfte am Freitag zu erwarten ſtehen.

Der „Skaatsanzeiger publicirt heute eine Verordnung wegen
Abänderung des Vereinszolltärifs vom 27. Octbr. d. J.“, deren Be
ſtimmungen wir als die Reſultate der Verhandlungen der Zollkönfe
renz anzuſehen haben die im Wege der Verordnung „unter Vörbe
halt der Genehmigung beider Häuſer des Landtages der Monarchie
on Jan k. J. ab vorläufige Geſetzeskraft erhalten.
Die in der Verordnung feſtgeſtellten Tarifänderungen betreffen folgende Punkte

J. in der Atheilung des Tarifs treten den Gegenſtänden welche keiner Abgabe
unterworfen ſind folgende, bisher in dem Tarife nicht namentlich aufgeführte Artikel
hinzu Zu Poſition 23- Baſt; zu Poſition 29: Torfkohlen. II. Zur 2. Abthei
lung des Tarifs ſind folgende Aenderungen der Ein und Ausgangszoll
fätze beliebt: Außer der in Poſ. I. des Tarifs erwähnten „abgenutzten alten
Lederſtücke““ werden auch ſonſtige lediglich zur Leimfabrikation geeignete Lederab
fälle von der allgemeinen Eingangsabgabe von 15 Sgr. per Eentner, der ſie bisher
unterlegen befteit und zablen, wie die unter Poſ. 1 benannten Abfälle nur beim
Ausgange 15 Sgr. Ebenſo ſind 2. (zu Poſ. 5) Palmblätter von der allgemei
nen Eingangsabgabe befreit und zahlen nur beim Ausgange 5 Sgr. per Ctr. 3)
Schwefelſaures Ammoniak (Poſ. 5a) zablt, ſtatt 3 Thlr. 10 Sgr. nur 1
Thlr. per Etr. 4) ebenſo chromſaures Kali (Poſ. 34) ſtatt 3 Thlr. 10 Sgr.
nür 1 Ther. per Ctr. 5) Fiſchſpeck, ſtatt der allgemeinen Eingangsabgabe von 15
Sgr. nur 10 Sgr. per Ctr. 6) Galmei und Zinkblende (Poſ. 7 Erz und
zahlt nur einen Ausgangszoll von 2 Sgr. (ſtatt 5 Sgr. per Etr. 7) Von Ge
treide und Hülſenfrüchten (Poſ. 9a), welche bisher ohne Unterſchied 5 Sgr.
per Etr. zahlten, iſt der Eingangszoll von a) Weizen und anderen, unter b) nicht
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beſonders genannten Getreidearten desgleichen Hülſenfrüchten, als Bohnen Erb
ſen, Linſen Hirſe und Wicken, vom Scheffel 2 Sgr. eder 7 Kr. b) Roggen,
Gerſte (auch gemalztem), Hafer Heidekorn oder Buchweizen, unenthülſetem Spelz
(Dinkel) auf Sgr. oder 15/, Kr. vom preußiſchen Scheffel (Poſition 9a) herab
geſetzt, unter Hinwegfall der Anmerkungen 1 und 2 zu Poſition II. 9a des Tarifes
8) Von Gummifäden und zwar a) außer Verbandes mit andern Materialien
(Poſ. 21) iſt der Eingangszoll von 8 Thlr. auf 3 Thlr. oder 5 Fl. 15 Kr. herabge
ſetzt b) für Gummifäden welche mit baumwollenem, leinenem oder wollenem rohem
(nicht gefärbtem, nicht gebleichtem) Garne nur dergeſtalt umſponnen, umflochten oder
umwickelt ſind, daß die Gummifäden ohne Ausdehnung noch deutlich erkannt werden
können iſt der Eingangszoll von 8 Thlr. per Ctr. geblieben. 9) Von Arrow-
root, Sago und Sagoſurrogaten, Tapioka, iſt der Eingangszoll von 11
Thlr. auf 2 Thlr. oder 3 Fl. 30 Kr. herabgeſetzt eine Herabſetzung, der wir einen
Werth beilegen möchten. 10) Von Mühlenfabrikaten aus Getreide und Hülſen
früchten, nämlich geſchroteten oder geſchälten Körnern, Graupen Gries Grütze,
Mehl, iſt der Eingangszoll von 2 Thlr. auf 15 Sgr. herabgeſetzt. Endlich 11) iſt
auch eine bedeutende Zollerhöhung eingeführt indem Borten theilweife
aus Seide, welche bisher wenn zum andern Theil aus Wolle Baumwolle oder
Leinen nur 55 Thlr. zahlten fortan gleich den mit Metallfäden gemiſchten ſeidenen
Borten 110 Thlr. per Etr. zahlen ſollen (Poſ. 30 p).

Jn Bezug auf die Taraſätze ſind folgende Veränderungen vorgenommen An Ta
ra wird verwilligt für: 1) Phosphor (Poſ. 5 a.) in Blechkiſten mit Waſſer gefüllt,
außer der tarifmäßigen Tara für die äußere Umſchließung noch 20 Pfd. vom Cent
ner Bruttogewicht; 2) Hefe aller Art (Poſ. 25 mit Ausnahme der Bier und
Weinhefe, in Körben 7 Pfd. vom Centner Bruttogewicht; 3) Kaffee, rohen und
Kaffee Surrogate (Poſ. 25 m. a) in Fäſſern mit Dauben von Eichen und ande
rem harten Holze, und in Kiſten, 12 Pfd. vom Centner Bruttogewicht b) in ande
ren Fäſſern, 8 Pfd. vom Centner Bruttogewicht; c) in Ballen oder Säcken, 2 Pfd.
vom Centner Bruttogewicht 4) Tabacksblätter, unbearbeitete und Stengel (Poſ. 25
v. a) in Ballen aus Schilf, Baſt und Binſen, 4 Pfd. vom Eentner Bruttoge
wicht b) in Ballen anderer Art, 2 Pfd. vom Centner Bruttogewicht.

In Bezug auf die Faſſung einzelner Poſitionen iſt Folgendes geändert 1) Jn
der Poſition 2b. 2 „ungebleichtes c. Baumwollengarn“ fällt das Wort „„gezwirnte““
hinweg. 2) Jn Poſition 20 Kurze Waaren kommen nach den Worten „feine
Parfümerien““ die Worte wie ſolche in kleinen Gläſern, Kruken c. im Galanterie
handel und als Galanteriewaaren geführt werden in Wegfall. 3) Der Ueberſchrift
der Poſition 22 „„Leinengarn, Leinwand und andere Leinenwaaren“ iſt hinzuzufügen

d. i. Garn und Webe oder Wirkwaaren aus Flachs Hanf Werg und anderen
vegetabiliſchen Spinnſtoffen, mit Ausnahme der Baumwolle.““ 4) Jn der Anmerkung

Erlebniſſe aus dem Krimfeldzuge.
Von einem deutſchen Arzt in ruſſiſchen Dienſten

(Unter dem Doppeladler. Geſchichte des Feldzugs in der
Krim nach Mittheilungen aus dem Tagebuche eines deutſchen
Arztes in ruſſiſchen Dienſten. Herausgegeben von Ferdinand
Pflug. Mit einer Karte der Krim, Plänen von Sewaſtopel, Ba
laklawa und der Schlacht an der Alma. Zwei Theile in einem
Bande. Dritte Auflage. Berlin. Verlag von Ludwig Rauh.)

(Schluß aus Nr. 259.)
Es waren noch nicht zwei Monate ſeit dem verunglückten Sturme

vom 18. Juni verfloſſen, als die Ruſſen ſelbſt den Verbündeten Gele
genheit gaben eine furchtbare Revanche zu nehmen. Wir meinen die
Schlacht an der Tſchernajg am 16. Auguſt, welcher der Verfaſſer eben
falls beiwohnte. Derſelbe war nämlich Anfang Juli nach Baktſchiſarai
zur Feldarmee verſetzt worden die unausgeſetzt Verſtärkungen erhielt.
Ueber die einzelnen Truppengattungen derſelben äußert er u. A.

„„Die Reichswehr bietet einen Anblick, der an das Komiſche ſtreift.
Sie erinnert in ihrem äußeren Auftreten ungemein an die preußiſche
Landwehr des Jahres 1813, deren ich mich aus meiner Kinderzeit noch
erinnere von der Begeiſterung mit der dieſe damals dem Feinde ent
gegenzog habe ich jedoch bisher bei ihr keine Spur entdecken können.
Jm Gegentheil ſcheint mir ein ziemlich trüber Geiſt unter dieſer neu
ausgehobenen Schaar zu herrſchen wie denn unter den Reſerve Trup
n z auch gerade kein beſonderer geiſtiger Aufſchwung zu bemer

en iſt.
Die Ausrüſtung dieſer beſteht beiläufig bei den allermeiſten Batail

lonen aus der gewöhnlichen Feldmütze, dem unmittelbar über dem Hemde
getragenen Mantel Hoſen von blauem Tuch, oder auch von Leinewand
und durch den langen Marſch hierher bereits ſchon abgenutzten Schuhen
und Stiefeln.

Die Reichswehr dagegen trägt eine mit Wachsleinewand überzogene
und auf der Vorderſeite mit einem blechernen Andreaskreuz geſchmückte
Mütze, eine Art Kaftan oder Kutka von grauem oder braunem Tuch,
weißleine, bauſchige Hoſen bis zum Knie hinaufgehende aber ebenfalls
in ſehr deſolaten Umſtänden befindliche Stiefeln und führt außerdem ſtatt
des Säbels und des Bajonnetts ein kleines Beil an der Seite. Die Ge
wehre beider Truppentheile ſind alt und ſchlecht, das Lederzeug und die
Torniſter dürften vielleicht noch aus der Beute des Jahres 1812 her
rühren kurz die ganze äußere Erſcheinung beider Heereskörper ſieht wahr
haft erbarmungswürdig aus.

Nicht beſſer iſt es auch um die neu ausgehobenen Koſacken Regi
menter beſtellt. Sie haben in der That vielmehr vom Bauer als vom
Soldaten an ſich und mit ihrem Geſchick, das Pferd zu tummeln und
die Lanze zu führen, ſoll es nach dem Urtheil ſachverſtändiger Offiziere
ebenfalls ſehr windig ausſehen. Eine wahre Augenweide bereitet dage
gen der Anblick der mit dieſem jungen Nachſchub zugleich eingetroffenen
Kavallerie Regimenter und der Artillerie. Denn dieſe wenigſtens zeigen
noch ganz das ſchmucke Ausſehen und die raſchen, feſtgeſchloſſenen Be
wegungen der alten und urſprünglichen ruſſiſchen Armee; an ihnen iſt
in geiſtiger wie in phyſiſcher Beziehung auch nicht die mindeſte Verän
derung zu bemerken.“

Der verhängnißvolle 16. Auguſt nahte heran. Unterm 14. Auguſt
10 Uhr Abends ſchreibt der Verfaſſer: „„Ein merkwürdigerer Vorabend
einer Schlacht als dieſer iſt mir noch nicht vorgekommen. Offiziere und
Soldaten glauben abſolut nicht an den bevorſtehenden Kampf. Die
erſteren ſtützen ſich dabei auf die Unangreifbarkeit der feindlichen Stel
lung, die letzteren lachen ſtill in ſich hinein, und meinen was ſo lange
Zeit gehabt, würde nun wohl auch noch länger auf ſich warten laſſen
wenn es hoch käme liefe der ganze Lärm auf eine große Recognoscirung
hinaus. Man merkt demzufolge auch nirgend eine geiſtige Erregtheit
in unſerem Lager, vielmehr verhalten ſich die Leute ganz wie gewöhn



x zu Poſition 26 „„Oel“ iſt nach den Worten „ein Pfund Terpentinöl““ einzuſchal
ten oder ein Achtelspfund Rosmarinsl. 5) Der Ueberſchrift der Poſition 30 a.
gefaärbte 2c. Seide““ ſind die Worte hinzuzuſetzen ferner Garn aus Baumwolle

Und Seide.“ 6) Jn Poſition 300. iſt am Schluſſe beizufügen „und Borten“. 7)
Der Poſition 38 k. „„farbiges ec. Porzellan iſt beizufügen „„ingleichen Knöpfe von
Porzellan weißem und farbigem 8) Bei der Poſition 3. „Blei“ Poſition 6.
„Eifen und Stahl““, Poſition 19. „„Küpfer und Meſſing“, Poſition 33. „Steine“,
find die Ueberſchriften durch Hinzufügung der Worte „und Bleiwaaren“ bei Poſition
3, „Eiſen und Stahlwaaren bei Poſition 6, Kupfer und Meſſingwaaren bei
Poſition 19, und Steinwaaren bei Poſition 33 zu ergänzen. II. Zur dritten
Abtheilung des Tarifes: Von den im 1. Abſchnitte aufgeführten Ausnahmen fallen die
unter 10 und 11 hinweg. IV. Zur fünften Abtheilung des Tarifes: 1) Die Beſtim
mung unter Ziffer III. d. 2 im erſten Abſatz wird dahin abgeändert „Werden Wag
ren, für welche eine Taravergiitung zugeſtänden iſt, blos in einfache Säcke von Pack
oder Sackleinen, in Schilf oder Strohmatten oder ähnlichem Material gepackt, zur
Verzollung geſtellt, ſo können 4 Pfund vom Centner für Tara gerechnet werden in
ſoweit nicht in der zweiten Abtheilung eine geringere Taravergütung für Ballen oder
Säcke vorgeſchrieben iſt.““ 2) Jm zweiten Satze unter Ziffer IV. wird die Ausnah
me hinſichtlich der „„Gold und Silberſtoffe und der Bänder auch auf „Borten
ausgedehnt.

Ferner enthält der „Staats-Anz.“ eine Verordnung vom 27.
October d. J. wegen Abänderung des Mahl- und Schlacht
ſteuergeſetzes vom 30. Mai 1820, welche ebenfalls unter „Vorbe
halt der Genehmigung beider Häuſer des Landtages“ vom 1. Januar
k. J. ab in Kraft tritt. Nach derſelben ſind die Regierungen der
Zollvereinsſtaaten übereingekommen, daß künftig verzollte ausländiſche
Mühlenfabrikate in Beziehung auf innere Beſteuerung wie inländiſche
Erzeugniſſe behandelt werden, alſo auch der vollen Mahlſteuer unter
liegen (was bisher durch Art. 11 Nr. 1 des Zollvereinsvertrages aus
geſchloſſen war). Es wird nun beſtimmt, daß künftig in Preußen
Mehl, Graupe, Grütze, Gries, geſchrootenes Getreide
und geſchrootene Hülſenfrüchte beim Eingange in eine mahl
ſteuerpflichtige Stadt auch dann der Mahlſteuer unterliegen,
wenn ſie aus dem Auslande eingeführt ſind und der Ein
gangszoll davon entrichtet iſt.

Der Staatsminiſter a. D. Graf Arnim-Boytzenburg hat,
dem Vernehmen nach, die ihm von der juriſtiſchen Fakultät der Uni
verſität Greifswald angetragene Doctorwürde ebenfalls abge

behnt. (N. Pr. Ztg.)halten wird, hat geſtern und heute bereits Sitzungen gehabt und wird
in dieſer Woche am Donnerstag und Freitag abermals zuſammentre
ten. Man glaubt, daß die Berathungen derſelben noch im Laufe die
ſes Monats beendigt werden.

Die Kirchen Konferenz, welche hier im Schloſſe Monbiſon abge

Jn ſeiner letzten Sitzung hat das Landes Oekonomie-Collegium
ein Gutachten darüber abgegeben, welchen Einfluß die Aufhebung der
Wuchergeſetze auf die Jntereſſen der Landwirthſchaft im Staate aus
üben würde. Nachdem nämlich das Juſtiz- und das Handelsminiſte
rium ſich für die von vielen Handelskammern befürwortete Aufhe
bung der Wuchergeſetze ausgeſprochen hatten, hat das landwirthſchaft
liche Miniſterium Bedenken gegen dieſe Maßnahmen erhoben und vom
Landes -Oekonomie-Collegium das erwähnte Gutachten eingefordert.
Daſſelbe iſt dahin ausgefallen, daß eine Aufhebung der Wuchergeſetze
dem Realcredite ſo bedeutend ſchaden würde, daß den landwirthſchaft
lichen Jntereſſen die größte Gefahr droht.

Wie man aus dem in den Frankfurter Blättern veröffentlichten
Berichte über die betreffende Bundestagsverhandlung erſieht, iſt die
holſtein-lauenburgiſche Frage noch nicht zum Vortrag gekom
men. Zur Erklärung dieſer Verzögerung mögen vielleicht die folgen
den, von der „N. Pr. Ztg.“ gegebenen Aufſchlüſſe dienen. Dieſelbe
ſagt: „JJm Mai d. J. forderte Preußen das Wiener Cabinet auf, in
der ſogenannten lauenburgiſchen Domänenfrage eine gemeinſchaſtliche
Note an die däniſche Regierung zu ſenden. Graf Buol ging hierauf
nicht ein. Nun ſendete Preußen allein eine Note nach Kopenhagen.
Darauf ſchickte auch Oeſterreich eine ſolche ab, klagte aber gleichzeitig
in Berlin darüber, daß Preußen einſeitig vorgegangen wäre. Jetzt
ſind Preußen und Oeſterreich über die Frage im Allgemeinen einver
ſtanden. Allerdings wünſchte Preußen, daß nach der neulichen ableh
nenden Antwort Dänemarks die Sache ſofort an den Bund käme
indeſſen Oeſterreich wollte, namentlich mit Rückſicht auf die Miniſter
kriſis in Kopenhagen, daß man erſt noch einmal eine Vorſtellung an
das däniſche Kabinet gelangen laſſe. So ſteht die Sache jetzt.“ Auch
von anderen Seiten wird verſichert, daß eine nochmalige preußiſche
Note nach Kopenhagen abgegangen ſei, in welcher beſonders auch die
Anſicht des Hrn. v. Scheele gewürdigt werde, als ob die angeblichen
Klagen der Holſteiner ſich auf die Rittergutsbeſitzer beſchränkten, wäh
rend der übrige Theil des Landes mit den geordneten Zuſtänden zu
frieden ſei.

Aus Baiern, d. 30. October. Das Generale des proteſtanti
ſchen Ober Konſiſtoriums über die Wiedereinführung der Privatbeichte
und der Ueberreſte der Kirchenzucht hat in mehreren Städten des
Landes eine gewiſſe Agitation hervorgerufen, ſo daß ſelbſt eine halb
offizielle Berichtigung durch die „Neue Münch. Ztg.“ ihren Zweck, die
proteſtantiſchen Gemeinden zu beruhigen, nicht erreicht hat, weil jene
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lich. Von der Schlachtenfreudigkeit, mit der die Ruſſen einſt bei Jn
kerman und neulich erſt Juni den kommenden Morgen erwar
teten, iſt nicht die geringſte Spur bei dieſen Truppen wahrzuneh
men. Unter den Umſtänden bin ich wirklich geſpannt darauf, wie das
morgende Treffen ſich geſtalten wird. Doch Nichts ſteckt mehr an
als der Zweifel, und ich weiß nicht, es will mich jetzt beinahe ſelbſt be
dünken, als ob dieſe für morgen beſtimmte Schlacht wohl noch lange
auf ſich warten laſſen dürfte. und am 15. Auguſt 1 Uhr Nachts
fährt er fort: „Nachdem die Truppen ſich ſchon zum Theil in Marſch
geſetzt, iſt in der That Gegenbefehl erfolgt. Die einzelnen Bataillone
empfingen die Ordre zur Umkehr in das Lager mit Spott und lautem
Gelächter, auf dem ganzen Wege dahin wollten die Zurufe zwiſchen den
aufeinanderfolgenden Schaaren kein Ende nehmen. Die Nacht hatte
die Disziplin entfeſſelt, die Stimmung des Heeres äußerte ſich ſo un
verholen, daß General Gortſchakoff, der wahrſcheinlich von der Avant
garde zurückkehrend, eine Zeit lang in ſeinen Mantel gehüllt und nur
von einigen Adjutanten begleitet ſtill neben den Colonnen herritt, ſich
über dieſelbe unmöglich mehr einem Jrrthum hingeben kann. Der
Zufall daß ich um ſchneller fortzukommen mein Pferd aus dem
Hohlwege auf die Höhen hinauflenkte und hierbei mitten unter das
Gefolge des Fürſten gerieth, ließ mich auf denſelben aufmerkſam wer
den. So weit der ſchwache Sternenſchimmer und die reſpektvolle Ent
fernung dies zuließen, beobachtete ich deſſen Züge genau bei jedem neuen
Witzwort, das in der Menge einen Wiederhall fand, wetterleuchtete es
ganz merkwürdig auf ſeinem Geſicht. IJch fürchte ſehr, daß dieſe thö
richten Schwätzer morgen eher in einem verfehlten Angriff bluten, als
nochmals über einen nichterfolgten lachen werden.

Und ſo kam es denn auch. Die Schlacht an der Tſchernaja wurde
geliefert und mit ungeheuren Verluſten total verloren. Nächſt dem
Ober General Gortſchakoff grollten die Soldaten zumeiſt ſeinem Stabschef,
dem General v. Kotzebue, dem die verunglückte Unternehmung wohl vor
zugsweiſe zur Laſt zu legen iſt.

Der Fall von Sewaſtopel, wohin der Verf. zurückverſetzt wurde,
brach nun jählings herein. Das Schickſal der ſtolzen Pontusveſte er
füllte ſich am 8. September. Ueber die letzten Scenen leſen wir folgen
de Worte

„Kurz vor Mitternacht war unſer Abzug aus der Stadt vollkom
men beendigt, und nun erſt begann die eigentliche Zerſtörung. Zuerſt
flogen die Baſtionen Nr. 1 und 3 in die Luft, dann nach der Reihe
Nr. 2 und die ſämmtlichen Befeſtigungen der Nordſeite. Ganz Sewa
ſtopel glich einem Feuermeer und kaum daß unſere letzten Truppen das
dieſſeitige Ufer betreten, entzündeten ſich im Hafenbecken neue Brände.
Ein Schiff nach dem andern loderte empor, dazwiſchen aber ſah man
die Rieſen der Flotte ſich tiefer und immer tiefer dem Waſſerſpiegel zu
neigen und zuletzt unter demſelben ganz verſchwinden. Unſer Heer ſtand
bis zum letzten Mann über dem Rande der Klippen von Seweranaja
bis zu den Leuchtthürmen hinunter und verfolgte mit ſtarrem Staunen
und Entſetzen dieſes furchtbar ſchöne Schauſpiel, drüben aber am Ab
hang der Sapunberge und auf den Höhen von Karagatſch drängte ſich
Kopf an Kopf die feindliche Armee um den Preis ihrer unendlichen An

ſtrengungen und unerhörten Mühen dieſe um mehr als hunderttau
ſend Leben erkaufte Stadt mit all' der gehofften Beute darin, unrettbar
den Flammen zum Raube werden zu ſehen.

Ungeheure Dämpfwolken lagerten am Morgen des 9. über Land
und Meer; nur zuweilen, wenn ein heftiger Windſtoß den Saum dieſes
über die unglückliche Stadt ausgebreiteten undurchdringlichen Schleiers
zerriß und emporhob, entdeckte man am jenſeitigen Ufer die Hafenforts,
die der Verwüſtung ringsum bisher entgangen zu ſein ſchienen. Jm
Verlaufe des Nachmittags erlagen indeß auch dieſe eins nach dem andern
ungeheuren gewaltigen Exploſionen, nur bei einem, dem Fort St. Ni
colay, verſagte die Mine und es blieb, eine vereinzelte Ruine, allein
aufrecht, gleichſam um von der Größe des hier gebrachten Opfers und
von der Wuth der menſchlichen Leidenſchaft ein redendes Zeugniß abzu

legen.“

folgendem Nachtrag vom 13. September
„Wenn die Verbündeten hofften daß der Fall von Sewaſtopel un

ſere Armee entmuthigen würde, ſo täuſchten ſie ſich. Jm Gegentheil
die Stimmung derfelben iſt beſſer denn je, ſie dürſtet nach Rache und
athmet nur neuen Kampf. Ja was ſonderbarer noch, dieſe Niederlage
ſcheint dem General Gortſchakoff. das Vertrauen ſeines Heeres erworben
zu haben wenigſtens werden ſeine Leitungen des letzten Kampfes und
die Ausführung des Rückzugs vom Süd zum Nordufer allgemein ge
lobt und man hört ſeine frühern Handlungen weit weniger ſtreng kriti
ſiren, als dies vor dem der Fall geweſen.

Unſere Flottenmannſchaften werden von nun an wieder ein ſelbſt
ſtändiges Ganzes bilden. Von beinahe zwanzigtauſend ſind indeß kaum
noch 2200 übrig. Gleich ihrem Führer, dem heldenmüthigen Nachimoff,
hatten dieſe Tapferen geſchworen in der Vertheidigung von Sewaſtopel
bei ihren Geſchützen zu ſterben und ebenſo wie er haben ſie Wort ge
halten.

Geſtern Mittag hat der Feind die vier oder fünf barmherzigen Schwe
ſtern zu uns herübergeſendet, die in der Nacht vom 8. bis 9. Septem
ber mitten unter dem Springen der Minen und der Gluth der Feuers
brunſt freiwillig bei unſeren in den Forts St. Paul und Nicolay ver
geſſenen Schwerverwundeten zurückgeblieben ſind. Franzöſiſcherſeits gelei
tete eine Ehrenwache dieſe Heldinnen zum Hafen hinunter, und präſen
tirte bei ihrer Abfahrt das Gewehr; unſerſeits ſtrömte ſie zu empfangen
das ganze Lager zuſammen. Ein tauſendſtimmiges Hurrah begrüßte ſie
bei ihrer Landung, die Offiziere ſalutirten, die Soldaten küßten ihnen
die Hände und den Saum ihrer Kleider, und das Geſchrei: Willkom
men, liebes Mütterchen! willkommen gute goldene Schweſtern! begleitete
ſie bis zu den Lazarethen, wo ſie ſofort wieder ihr Amt antraten. Nie
iſt irgend Wem eine gerechtere Huldigung gezollt worden als dieſen
Mädchen doch nicht nur ſie allein, alle ihre Gefährtinnen verdienen
gleich ſehr gefeiert zu werden. Während der ganzen Dauer der Belage
rung, auf den Baſtionen ſowohl, wie auf den Schlachtfeldern und in
den Lazarethen ſind dieſe edlen aufopferungsvollen Seelen unſeren ar
men Verwundeten nicht nur barmherzige Schweſtern, nein, barmherzige
Engel geweſen.

Wir ſchließen unſere Referate über das Werk des Verfaſſers mit



Berichtigung nicht zu dem betreffenden Generale ſelbſt ſtimmt. Aus
Nürnberg wird gemeldet, daß eine Proteſtation und eine Adreſſe
an den König in Betreff der neuerlich eingeführten Liturgie und ge
gen die in jüngſter Zeit vom königl. Oberkonſiſtorium ausgegangenen
Erlaſſe vorbereitet wird und daß mehrere achtbare Bürger ſich zu
einem Komité vereinigt haben, welches an die proteſtantiſche Einwoh-
nerſchaft Nürnberg's Einladungen zur Unterzeichnung dieſer Aktenſtücke
öffentlich erlaſſen wird. Wie der „Fränk. Kurier“ aus Neu
ſtadt a. A. berichtet, wurde dort bereits mit der Einführung der
Kirchen zucht praktiſch begonnen. Ein Brautpaar ſtand am 26.
October am Altar, um ſich trauen zu laſſen, als plötzlich beim Be
ginne des Trauungsactes auf Anordnung des betreffenden Geiſtlichen
die auf dem Altar brennenden Kerzen ausgelöſcht wurden, weil ſich
die Braut angeblich im Zuſtande der guten Hoffnung befand. Das
mußte das Brautpaar umſomehr unangenehm berühren und bei dem
Publikum um ſo größere Senſation erregen, als eine derartige Kir
chenbuße dort noch nicht auferlegt und der proteſtantiſchen Kirchenge
meinde die Handhabung der Kirchenzucht für die Zukunft nicht be
kannt gemacht worden war.

Braunſchweig, d. 4. Novbr. Geſtern Abend verſchied hier
der Miniſter Wilhelm Johannes Freiherr v. Schleinitz nach einem
mehrwöchentlichen Krankenlager.

Dresden, d. 4. November. (Tel. Dep.) So eben iſt die kirch
liche Einſegnung der Ehe des Erzherzogs Karl Ludwig mit der
Prinzeſſin Margaretha von Sachſen vollzogen worden. Aus
Wien waren die Erzherzoge Franz Karl und Ferdinand Maxi-
milian anweſend.

Frankreich.
WParis, d. 3. Nov. Die Miniſter Veränderung in Konſtanti

nopel hat hier um ſo größere Ueberraſchung verurſacht, als die jüng
ſten Nachrichten aus der türkiſchen Hauptſtadt auf einen dauernden
Sieg des franzöſiſchen Einfluſſes ſchließen ließ. Lord Redeliffe hat
mittlerweile gezeigt, daß er noch immer der unbeſiegbare Kämpfer
von ehemals iſt. Reſchid Paſcha wird ſich gegen die Vereinigung der
Donau Fürſtenthümer, für die Verlängerung der Beſetzung derſelben
durch Oeſterreich kurz, gegen die franzöſiſche Politik wenden. Hr.
v. Brenier hat ſogleich nach Compiegne eilen müſſen, um dem Kaiſer
perſönlich Bericht über die Angelegenheiten in Neapel zu geben. Zwi
ſchen Oeſterreich und Rußland herrſcht eine ſehr ſtarke Reibung, und
Hr. v. Hübner äußert ſich mit Oſtentation über Rußland.

Paris, d. 4. November. (Tel. Dep) Der heutige „Moni
teur“ enthält eine Correſpondenz aus Rom, welche die Nachricht
beſtätigt, daß die öſterreichiſchen Truppen fernerhin nur noch die Städte
Bologna und Ancona beſetzt halten. Nach dem heutigen „Siècle
ſind alle einzelnen Schwierigkeiten welche der Wollziehung des letzten
Pariſer Vertrages entgegenſtanden gänzlich gehoben (2)

London, d. 4. Nov. (Tel. Dep.) Die heutige „Times“ theilt
mit, daß der Bevollmächtigte Rußlands, Hr. v. Kiſſeleff, morgen
dem Kaiſer Napoleon ein eigenhändiges Schreiben ſeines Kaiſers
überreichen werde.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. Nov. Die engliſche Admiralität entfaltet noch

immer eine große Thätigkeit in Bezug auf den Bau neuer Schiffe.
Gegenwärtig werden mehrere Schrauben Corvetten nach einem neuen
Muſter gebaut. Der miniſterielle „Obſerver“ enthält folgende bos-
hafte Correſpondenz aus Petersburg vom 1. Nov. „Dem Grafen
Walewski, franzöſiſchem Miniſter des Auswärtigen, einem Polen, ſol
len ſeine polniſchen Familiengüter zum Lohne für die dem Czaaren in
dem neulichen Kriege geleiſteten Dienſte zurückerſtattet werden.“

Türkei.
Der „Semaphore de Marſeille“ enthält eine Korreſpondenz (ohne

Angabe des Datums), worin über die diplomatiſchen Bewegungen
erzählt wird, Hr. v. Thouvenel habe von der Pforte die Kundgebung
des Wunſches erlangt gehabt, daß die Frage wegen Bolgrads und

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt verſteigert werden.
niß gebracht, daß die Einzahlung von Gerichts

ſ chaftliche

Vormittagsſtunden von 8 bis l Uhr geſchehen findet
muß, und daß des Nachmittags Gelder nur

Utenſtlien und Maſchinen,
Hof, Stall, Haus und Wirthſchaftsgeräthe,
Pferde und Ochſengeſchirre i
baare Zahlung in ſächſiſch Courant notariell ſollten, über welche eine gerichtliche Klage noch

r Zu bemerken iſt noch,koſten an unſere Salarienkaſſe fortan in den faſt durchgehends in ſchlachtbarem Zuſtande be

der Schlangeninſel den neuen Konferenzen in Paris zur Entſcheidung
vorgelegt werden möge der franzöſiſche Geſandte habe hierauf ſeine
Regierung von dieſem Wunſche der Türkei unterrichtet, worauf Graf
Walewski an Lord Clarendon die Anfrage gerichtet habe, „ob er die
neuen Jntentionen der Pforte kenne“, wobei er hinzugeſetzt habe
„Frankreich glaube, daß dieſe Jntentionen Berückſichtigung verdien
ten, wodurch die Gegenwart der Oeſterreicher in den Donau Fürſten
thümern, ſo wie die des engliſchen Geſchwaders im Bosporus über
flüſſig würde.“ Dieſe Mittheilungen erfolgten ſämmtlich auf telegra
phiſchem Wege auf dieſem Wege ſtellte nun auch das Kabinet von
St. James die Anfrage bei Lord Stratford de Redcliffe, ob die Pforte
wirklich dieſen Wunſch kund gegeben habe. Der engliſche Geſandte
wandte ſich ſofort an Ali Paſcha und Fuad Paſcha, und erhielt von
dieſen die Antwort, „ein ſolcher Wunſch ſei nur der ihrige, weil es
vorläufig der Wunſch Frankreichs ſei.“
tete ſofort nach London, wie es ſich mit dieſem türkiſchen Wun-
ſche verhalte, worauf das engliſche Kabinet trotz allem dem dem fran
zöſiſchen Kabinet erklärte, „es willige ein, daß die Frage wegen Bol
grad und der Schlangeninſel vor die pariſer Konferenzen gebracht
werde, doch nur unter der Bedingung, daß Rußland, welches nicht
Richter und Partei zugleich ſein könne, und daß Preußen welches
mit Rußland Hand in Hand gehe, zu dieſen Konferenzen nicht zuge
laſſen würden.“

Dem „Nord“ wird aus Paris vom 3. Novbr. telegraphirt
Nachrichten aus Konſtantinopel melden, daß ſieben engliſche

Linienſchiffe in das ſchwarze Meer eingelaufen ſind.“
Amerika.

Boſton, d. 22. October. Die Majorität des Fillmore und
Donalſon Ausſchuſſes in Pennſylvanien hat ſich geweigert, ſich mit
den Anhängern Fremont's zum gemeinſamen Kampfe gegen die De
mokraten zu vereinigen. Die OppoſitionsStimmen in jenem Staate
werden ſich daher vorausſichtlich zerſplittern. Jn Florida iſt ein de
mokratiſcher Gouverneur mit einer Majorität von mehr als 4000
Stimmen gewählt worden. Dem „New-York Herald“ zufolge hat,
ſo weit das Ergebniß der Wahlen in zehn Staaten bis jetzt bekannt
iſt, die demokratiſche Partei im Congreſſe einen Zuwachs von 52
Stimmen erhalten. An der Grenze von Kanſas wurden kürz-
lich 250 Einwanderer durch den Marſchall der Vereinigten Staaten,
welchem 700 Mann und 6 Kanonen zur Verfügung ſtanden zurück
gewieſen, entwaffnet und ihrer Habſeligkeiten beraubt.

Demerara, d. 10. October. Nachrichten aus Cayenne zu
folge wird dieſe Colonie gegenwärtig ſehr ſtark von Krankheiten heim
geſucht. Eine große Anzahl Gefangener iſt entflohen. Sie erliegen
meiſtens in den Wäldern dem Hunger und allen möglichen anderen
Leiden und Entbehrungen. Der Gouverneur hat wegen ſeiner ge
ſchwächten Geſundheit Urlaub zu einer Reiſe nach Frankreich erhalten.

Der engliſche Geſandte berich

Lotterie.
Bei der am 4. d. fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 114ter Königl. Klaſ

ſen Lotterie fiel der 2te Hauptgewinn von 100,000 Thlr. auf Nr. 9576. 1 Hauptge
winn von 30,000 Thlr. auf Nr. 19,683. 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 1843.

32 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 2399. 3389. 11,036. 11,168. 12,035.
13,393. 14,860. 15,306. 24,954. 26,740. 31,466. 33,073. 35,181. 35,399. 36,888.
40,672. 41,545. 44,969. 50,365. 52,667. 56,580. 64,804. 68,035. 71,589. 78,173.
81,434. 85,935. 86,699. 88,300. 91,540. 92,469 und 94,429.

38 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 3255. 4006. 8941. 9171. 9353. 9797. 15,299.
16,528. 16,907. 17,261. 19,645. 20,943. 25,280. 25,807. 29,262. 29,386. 297638.
35,645. 36,433. 36,858. 39,521. 47,254. 49,951. 54,286. 55,645. 63,211. 66,094.
68,684. 70,788. 73,802. 75,425. 75,598. 78,513. 82,830. 85,975. 86,775. 88,546
und 92,571.

75 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 735. 1959. 2044. 2124. 2387. 3257. 4563.
6498. 7600. 10,339. 10,480. 10,789. 12,577. 16,735. 18,785. 23,440. 25, 299.
25,386. 29,839. 30,337. 30,750. 30,923. 32,173. 32,926. 33,043. 33,388. 34,004.
36,434. 39,664. 42,576. 43,044. 43,688. 44,504. 45,518. 46,134. 47,414. 48,767.
50,389. 50,429. 50,871. 54,434. 57,647. 59,055. 59,116. 59,687. 60,237. 62,021.
63,747. 64,743. 65,815. 67,749. 68,468. 68,910. 72,220. 72,982. 73,070. 7
76,494. 76,548. 78,169. 78,609. 78,972. 80,861. 81,742. 84,161. 84,875. 85,271.
86,160. 88,034. 90,365. 90,636. 92,625. 92,981. 93,085 und 94,968.

diverſe

gegen ſofortige

daß das Vieh ſich Wochen bei dem unterzeichneten Repräſentanten
der Grube perſönlich oder ſchriftlich melden,
andernfalls ſie ſich die etwa nachtheiligen Fol
gen ſelbſt zuzuſchreiben haben.

Adv. Klein,
requirirter Notar.

ausnahmsweiſe und in beſonderen Fällen wer
den angenommen werden. Warnung. Lettin, den 2. November 1856.

F. Baenſch jun.Halle a/S. am 4. October 1856.
Königliches Kreis- Gericht.

Auction.
Wegen Wirthſchaftsveränderung ſollen auf

dem in Möckern bei Leipzig gelegenen ehe
maligen Schmalzeſchen Gute Nr. 61

den 10. November d. J.
von Vormittags 9 Uhr an

4 Zugpferde, 2 Fohlen, 1 allgauer Bulle, 17
Milchkühe verſchiedener ausgezeichneter Raſſe,
4 tragende Kalben, 5 Kälber, 2 Zugochſen,
2 dreivierteljährige Schweine, ſowie verſchie
dene, im beſten Stande befindliche landwirth-

Bei dem am 1. Novbr. d. J. ſtattgefunde
nen Brande vermiſſe ich eine goldene Erbsket
te, ſignirt am Schloſſe d. 13. Mai 1837 W.
B. einen Trauring, ſignirt d. 13. Mai 1837
W. B. einen kupfernen Keſſel, haltend 12
Maaß ſowie eine ſilberne Repetiruhr, auf der
inwendigen Seite ſignirt 1763 Lauſanne. Jch
warne Jeden hiermit vor dem Ankauf

Jeßnitz, den 3. Novbr. 1856.
Der Gutsbeſitzer

Wilhelm Vaumgarten.
Geübte Putzmacherinnen finden Beſchäfti

gung Schmeerſtraße 26.

Ein in reizender Gegend, an der Lands
berg- Leipziger Chauſſee, in der Nähe Lin
denthals und des Tannenwaldes gelegenes
Haus mit Stallung,
Garten, ſoll aus freier Hand unter vortheil
haften Bedingungen verkauft werden. Nähere
Auskunft darüber ertheilt auf portofreie Briefe
der Kaufmann Friedr. Schroeter in

Brehna.
Heute, wie alle Donnerstage Abend

Kartoffel-Puffer
bei E. Pippert, neben dem Theater.

Hofraum und ſchönem

en

h



Mein Lager

ächt amerikaner Gummiſchuhe
iſt wie immer auf das Vollſtändigſte aſſortirt.

Gummiſchuhe für Herren
Damen

„Kinder
und mache beſonders darauf aufmerkſam

35 75

acht amerikaniſche Waare in dieſem Artikel
führe, da bei den jetzt ſo ſehr angep
nur im Nachtheile ſteht.

H. St

Jch empfehle

à Paar I Thlr. 20 Sgr.,
à 7 I 55 10 57à 5 I 75 Tdaß ich eben nur wirklich

rieſenen geringeren Sorten der Käufer

Außer beſter Goth. Cervelat-
Zungen-Rothwurſt, auch Je
naer Knackwürſtchen mit und
ohne Knoblauch, empfing ich heut die erſten
wirklichen

Frankfurt. Nöſtwürſtechen.
Julius Riſfert,

Neuere Sendungen von Elbinger,

Bremer und Lüneburger
Neunaugen empfing, offerire hiervon
pr. Schock von Thlr. an.

Julius Riftert,
Feinſte aromatiſche Mandel-Seife in

Stücken à 5

Sonntag den 9. November
bei Herrn Gaſtwirth Kötteritz zu Teut

ſchenthal Geſellenball.
Hohenthurm.

Sonntag und Montag, den 9. u. 10. No
vember, ladet zur Kirmeß ergebenſt ein

W. Weber.
Pipperts Neſtauration.

Donnerstag Abend Sofrée musfcale.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Sanft und ruhig entſchlief nach längern Lei
den am 2. d. M. Abends 72 Uhr unſer gu
ter, lieber Vater, der Bürgermeiſter C. G.
Frick im noch nicht vollendeten 66ſten Le
bensjahre. Tief betrübt und darniedergebeugt
zeigen dies theilnehmenden Verwandten und
Freunden an

die hinterbliebenen Kinder.Zu haben bei C. Ia Neunhäuſer Nr. 5. Mansfeld, den 3. November 1856.

Fonds und
Berlin den 4. November.
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Breslau Sch

rungen.

Disconto Commandir Antheile 130 à 131 bz.
Das Geſchäft war heute für die meiſten Effekten nur ſtill und erfuhren die Courſe keine erheblichen Verände

weidnitz Freiburger alte abgeſtempelt. Stargard Poſen
Darmſtädter Bank 144 à 143, gem.

u kaufen. Roggen loco flau,

WMarkrberichte.
Magdeburg, den 4. November. (Nach Wispeln.)

Seizen e SerkleRoggen HaferKartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall, 40

Nordhauſen den 3. November.

Weizen 2 20 V bis 3 7
Roggen e 2 10Gerſte 1 12 25Hafer 3 28 z 2Rüböl pro Centner 19 ſ.
Leinöl pro Centner 16

Berlin den 4. November.
Weizen loco 65-96 do. 90pfd. gelb. ſchleſ. 86 bez.
Roggen loco 85—86pfd. 49 pr. 82pfd. bez. Nov.

47 bez. 47 Br. u. G. rühj. 46 47 bez.
u. Br., 458 G.

Gerße 45—49
Hafer 24— 28

Rüböl loco (7 bez. 17 Br. 17 G. Nov.17 bez., Br. u. G., Nov. Dec. 16 bez. 17
Br. 16 G. Dec. Jan. 167, Br. 162, bez. u.
G. April Mai 15 bez. u. Br. 152, G.

Spirttus loco ohne Faß 29 bez., mit Faß
28 bez. Nov. 28 29 bez. u. Br.
29 G., Nov. Dec. 27 bez. u. G., 277, Br., Dec.

26 Br. 25 G. Aprik Mai 26 bez. Br.
u.

Weizen unverkäuflich. Roggen loco behauptet, Ter
mine anfangs gedrückt, ſchließen ſehr feſt und beſſer be
zahlt gekündigt 200 Wiſpel. Rüböl weſentlich feſter und
für nahe Termine etwas beſſer bezahlt. Spiritus loco
billiger verkauft, Termine feſter und etwas beſſer bezahlt.

Breslau, d 4. Novbr. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 122, Br. Weizen weißer
I gelber 81--97 Roggen 50 57Gerſte 41--49 Hafer 2730

Stettin, d. 4. Novbr. Weizen 80—90 bez. Frühj.
80 G. Roggen 48 I bez. Novbr. 48 bez. u. G.
Nov. Dec. 46 G., 461 Br. Früh 47 bez., 46, G
Spirktus ohne Faß 12 bez., Termine unverändert. Rübbl167 6 bez.

London, d. 3. Novbr. Wenig Geſchäft in engliſchem
und fremdem Weizen. Für geringere Sorten niedrigere
Preiſe als am vergangenen Montage. Gerſte etwas, neuer
Hafer Schill. billiger.

Hamburg, d. 4. Nodbr. Weizen loco nur Detailge
ſchäft, ſonſt flau, ab auswärts und pr. Frühj. niedriger

Oel pr.Frühf. zu 80 zu haben. ov. 337
30

Waſſerſtaud der Saale bei Halle
am 4. November Abends am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll,
am 5. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 4. November am alten Pegel 42 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 3 Fuß 8 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 4. November. C. Rödiger, Holzkoh
len, v. Magdeburg n. Schönebeck. S. Pettrich, Run
kelrüben, v. Magdeburg n. Dresden. C. Ackermann,
2 Kähne, Steinkohlen, v. Hamburg n. Alsleben.

Niederwärts, d. 4. November. J. Gaube, fr.
Obſt, v. Außig n. Berlin. A. Köckert, desgl. C.
Füſſel, Güter, v. Dresden n. Magdeburg. E. För
ſter, Weizen, v. Torgau n. Hamburg. G. Bartels,
Weizen u. Gerſte, desgl. G. Pfeil, desgl. F.
Pfeil, desgl. A. Henſchel, Weizen u. Gerſte, v. Wit
tenberg n. Hamburg. W. Täubert, Güter, v. Dres
den n. Mazdeburg. G. Georges, Gerſte, v. Bern
burg n. Hamburg. A. Wienecke desgl. S. Bi
ner, Sandſtein, v. Schandau n. Berlin. H. Siege
mund, 2 Kähne, Granitſtein, desgl.

MNagdeburg, den 4. November 1856.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Magdeburg den 4. November f. J Briefe Feld

e kurze Sicht So. vnast2 9
Hamburg kurze Sicht.

de tFrankfurt kurze Sicht.do. 2 Monat S cPreußz. Friedrichsd'er
Ausländiſch Gold à 5
Preuß. StaatsſchuldScheine
Verein. Dampfſchifff. Stamm Acten

do. do. Prior. -ActienMagdeburg Leipziger Stamm Actien
do. do. PrioritätsActien A.
do. Halberſt. Stamm Actien
do. do. Prior. Actien
do. Wittenberg. StammAct.
do. do. Prior. -Actien
do. Feueraſſekuranz Actien
do. HagelverſicherungsActien
do. LebensverſicherungsActien
do. Privat Bank Actien
do. Gas Actien

e

S

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

e

m

SS

Deſſauer Continental Gas Aetten

478—48 bez. u. Br., 475, G. Nov. Dec. 46

ab Königsberg 120pfd. pr.
Nov. 337 pr. Mal



Beilage zu
Halle,

Belgien
Brüſſel d. 31. October Jn Folge der jüngſten biſchöfli

chen Erlaſſe, welche gegen die hieſige Univerſität ein Verdammungs-
urtheil ſchleuderten, tritt unleugbar eine ſich immer ſchärfer ausprä
gende Oppoſition zu Tage. Bei der Eröffnung ihrer Lehreurſe haben
die Profeſſoren Laurent und Braſſeur die Anſchuldigungen des Klerus
entſchieden zurückgewieſen, und ein Profeſſor der Philoſophie, Herr
Wocquier, trug kein Bedenken, ſeine erſte Vorleſung mit einer Pro
teſtation „zu Gunſten der Rechte menſchlicher Vernunft gegen die Be
hauptungen eines excluſiven Glaubens einzuleiten. Jn der heu
tigen Sitzung des Gemeinderaths iſt der Antrag der hieſigen freien
Univerſität einen neuen Jahreszuſchuß von 5000 Fr. zu gewähren,
mit allen gegen eine Stimme genehmigt worden. Die Bedeutung
dieſes Votums gegenüber den jüngſten Ereigniſſen in Kirche und
Schule bedarf keines Commentars. Der Bürgermeiſter würzte dieſe
Bewilligung mit der polemiſchen Bemerkung daß dieſes Votum ein
politiſches Votum ſei, d. h. daß die Väter der Stadt damit auf die

Nr. 261 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Perlage).
Donnerstag den 6. November 1856.

kompetenten und beſtunterrichteten Perſonen in gradem Widerſpruch

ſtehe. Der Schah ſei weniger als jemals geneigt, nachzugeben. Auch
die „Poſt“ ſtellt die Glaubwürdigkeit jener Trieſter Depeſche in Abrede

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. November 1856.

Kronprinz Die Hrrnu. Kaufl. Waldow u. Rößler a. Berlin, Nennecke a.
Braunſchweig Strader a. Aachen, Tanzer a. Leipzig Brenken u. Kühne a.
Magdeburg.

Stadt Aürich: Hr. Kaufm. Runmſchöttel a. Leipzig. Mad. Wernich a. Dan
zig. Hr. Amtm. Bodenſtein a. Hedersleben.

Goldner Ring Die Hrru. Kaufl. Goldmann, Schindler u. Pitag a. Berlin,
Becker a. Leipzig. Hr. Hotelier Etſchold a. Eisleben. Hr. Brauer Wirth a
Leipzig. Hr. Dr. jur. Meier a. Braunſchweig. Hr. Amtm. Otto a. Höhn
ſtädt. Hr. Rent. Adler a. Köln.

Gioldner Löwe:? Die Hrrn. Kaufl. Werner a. Berlin
Wolff a. Bernburg. Hr. Rent. Freigang a. Aurich. Hr. Fabrikbeſ. Wärks
a. Schneeberg. t

Stadt Hamburg Die Hrru. Kaufl. Otto a. Düben

Lips a. Dresden,

George a. Glogau,

biſchöflichen Hirtenbriefe in Bezug auf die Brüſſeler Univerſität ant
worteten.

Aſien.
Ein Brief aus Bombay vom 3. Octbr. giebt einige, wie es

heißt, authentiſche Notizen über die Rüſtungen gegen Perſten. Sie
finden im größten Maßſtabe ſtatt. Die Expedition ſoll aus 15 Kriegs
dampfern (zum Theil mit 68 Pfündern montirt), 2 Korvetten und
2 Schooners mit 32-Pfündern und 10 ſchweren Kanonenbooten, au
ßerdem aber aus 30 Transportſchiffen zur Beförderung von 11,000
Mann und 1200 Pferden, beſtehen, Matroſen und Marineſoldaten
ungerechnet. Die inzwiſchen aus Trieſt durch den Telegraphen
verbreitete Nachricht, daß die Expedition in Folge der Nachgiebigkeit

Feige a. Zeitz, Fallmar a. Bremen.
Lindig a. Eisleben.

Golclne Kugel Die Hrrn. Kaufl. Blumberg u. Löwenſtein a. Berlin, Ja
ger a. Oldenburg, Beyer a. Kaſſel. Hr. Fabrik. Flöthe a. Dresden.

Magdeburger Kahnhor: Hr. Künſtler Ludwig a. Dresden. Hr. Berg
mann Prederburg a. Kaſſel. Hr. OberPräſid. Franke m. Gem. a. Koburg.
Hr. Rent. Schierolofsky m. Fam. u. Dienerſch. a. Paris.

Thüringer Rahnhor: Die Hrrn. Kaufl. Schulß a. Rüdesheim, Roſenberg
a. Leipzig. Hr. Rittergutsbeſ. Bredow m. Tochter a. Bredow.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Z. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Hr. Bergmſtr. Leiſt u. Hr. Bergrath

des Schahs, eingeſtellt ſei, erſcheint der „Times vollkommen apo
da ſie mit obigem Briefe aus Bombay und dem Wiſſen allerkryph,

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreisgerichte

zu Halle g. v. S.
Abtheilung.

Nachſtehende, zum Nachlaſſe des Gaſtwirths
Guſtav Hellmuth zu Sennewitz gehöri-
gen Grundſtücke

das in Sennewitz belegene und im Hy
pothekenbuche dieſer Gemeinde, Band I sub
No. 36 eingetragene Grundſtück, ein an der
Chauſſee belegenes Haus, zum weißen Schwan
genannt, in welchem zeither die Gaſtwirth
ſchaft betrieben worden mit allen Zubehö
rüngen, taxirt auf 3403 6 3

2) das im Hypothekenbuche der Gemeinde Rä
thern Band I No. 10 eingetragene Acker-
ſtück, der Sand genannt reſp. die an deſ
ſen Stelle getretenen Separationsſtücke, taxirt

auf 226 10
ſollen auf den Antrag der Erben des p. Gell-
muth zum Zwecke der Theilung im Wege der
nothwendigen Subhaſtation in dem auf

den 6. December d. J. Vormitt. 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle, 1 Treppe hoch, Zim
mer Nr. 6, vor dem Herrn Kreis-Gerichtsrath
Bäalcke angeſetzten Licitationstermine verkauft
werden. Taxe und Hypothekenſchein ſind im
Büreau D. II, Zimmer Nr. 13, einzuſehen.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richt anzumelden.

Ueber das Vermögen des Gaſtwirths Carl
Salomon allhier iſt am 20. d. Mts. der Con
curs erkannt worden. Es wird deshalb Ter
min zur Anmeldung der Gläubiger auf

den 12. Februar 1857
von hieſigem Herzogl. Kreisgerichte anberaumt
und werden alle diejenigen welche aus irgend
einem Grunde Anſprüche an die Salomon-
ſche Maſſe zu haben vermeinen, hierdurch gela
den in dieſem bis 4 Uhr Nachmittags anſte
henden Termine durch einen hierorts recipirten
Anwalt zu erſcheinen ihre Anſprüche gehörig
anzumelden und demnächſt weitere rechtliche Be

ſcheidung zu gewärtigen und werden diejenigen,
welche ſolches unterlaſſen, durch einen

am 19. Februar 1857
zu eröffnenden Beſcheid, auf deſſen Anhörung
gegenwärtige Ladung mit gerichtet iſt, mit ihren
Anſprüchen von der Maſſe ausgeſchloſſen und der Putzhandlung bei Nietſch, gr. Klausſtr.

der ihnen an dazu gehörigen Gütern etwa zu
ſtehenden Pfandrechte
werden.

Urkundlich unter des hieſigen Herzogl. Kreis
gerichts Jnſiegel und Unterſchrift.

Cöthen, am 24. Septbr. 1856.
La S.

Herzogl. Anhalt. Kreisgericht.
Joagchimti.

Wohnungs -Geſuch.
Eine Familien Wohnung von 3 Stuben

Kammern und Zubehör, wo möglich parterre,
zu Oſtern beziehbar, wird geſucht und
wollen Vermiether ihre Offerten gef. bei Ed.
Srückrath in der Expedition dieſer Zeitung
niederlegen.

Logis-Geſuch.
Ein pünktlicher Miethszahler ſucht ein Logis

von 2 Stuben, Kammern Küche und Werk
ſtatt, wo möglich parterre, zum 1. Januar
1857. Adreſſen unter Chiffre ſind an Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung
abzugeben.

Brüderſtraße Nr. 14 iſt die erſte Etage, be
ſtehend aus einem heizbaren Saal und ſechs
heizbaren Stuben, ſieben Kammern, einer Küche
und ſonſtigem Zubehör, zu vermiethen und den
1. April 1857 zu beziehen.

Eduard Hartig.
3000 Thlr. ſind gegen genügende Sicher

heit zum Januar k. J. auszuleihen. Nähe-
res ſagt Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung.

Hutſcher- Geſuch.
Ein junger Mann, welcher den Kutſcherdienſt

richtig verſteht, ehrlich und proper iſt, findet
durch mich ſofort einen Dienſt bei einem adli
chen Herrn, das Lohn beträgt 4 pro Mo
nat bei freier Station.

Halle, den 5. November 1856.
Thiele, zur grünen Tanne.

für verluſtig erachtet

kann ich in den verſchiedenſten Branchen im
merwährend nachweiſen.

W. Hachtmann in Halle.
Jungen Kaufleuten, die ſich hier oder aus

wärts etabliren wollen kann ich jetzt recht
vortheilhafte Vorſchläge machen.

Wilhelm Hachtmann in Halle a/S.
Eine geübte Putzmacherin wird geſucht in

Luftdruck 335,93 Par. L. 335,99 Par. L. 338,05 Par. L. 336,66 Par. L.
Dunſtdruck 2,24 Par. L. 2,33 Par. L. 49 Par. L. 2,19 Par, v.
Rel. Feuchtigkeit 90 pCt. pt. 76 vt. 86 pCt.

ſten G. 23 n2,6 R. G. 0,1 G. Rm.

Die Denftſchrift zur Jubelfeier der St. Mo
ritzkirche Preis 10 iſt wieder vorrä
thig bei J. F. Lippert,alter Markt Nr. 3.

Bei Scohroedel C Simon in
Halle. iſt zu haben und allen Freun
en der Bienenzucht das aus prakti-
chen Erfahrungen hervorgegangene

ausgezeichnete in Fünfter Auflage
rſchienene Buch zu empfehlen S

W Neue verbeſſerte
Bienen- Zucht

des Pfarrers er in Schleſien.
S Herausgegebenvon dem Bienen Vereins Vorſteher

Renkmeiſter Bruckiſch zu Koppitz.
Fünfte Auflage m. d CTafeln Abbildungen

Preis I Thlr. oder I Fl. AS Ktzr.
(Verlag der Ernfſtſchen Buchhandlung

e in Quedlinburg.)
NB. Es iſt dies das beſte Buch von
allen erſchienenen Bienen Schriften

Geſuch.
Ein Uhrmachergehülfe findet ſofort dauernde

Condition bei C. Schilbach,
Uhrmacher in Bernburg.

Ein unverheiratheter Hofemeiſter, welcher
das Säen verſteht und gute Zeugniſſe aufwei

ſen kann, findet zu Neuſahr einen guten Dienſt
beim Gutsbeſitzer Jeiſting in Gröbers.

Es ſinden ſortwahrend 30 Mann Ar
eit im Steinbruche bei Schwerz. u
den beim Bruchmeiſter Stein daſelbſt.

e b

Ein kräftiger gewandter Laufburſche von
außerhalb findet ſofort Beſchäftigung Leipziger
ſtraße Nr. 6.

Gr. Ulrichsſtr. 12 iſt die 8te Etage,
wegen Wegzugs des jetzigen Jnha-
vers, zu Weihn. od. früher abzutreten.

30 Stück Eiſenbandfäſſer
in verſchiedenen Größen von 8— 13 Centner
Jnhalt, haben wir billigſt abzulaſſen.

Friedr. Schlüter Söhne,
Merſeburger Chauſſee Nr. 9.



Stickereien
zu allen in mein Fach einſchlagenden
Artikeln, als: Neiſetaſchen, Kiſſen,
Mappen, Brieftaſchen, Portemonnaies,
Cigarren Etuis, Glockenzüge, Fuß

teppiche, Fußkörbe u. ſ. w. u. ſ. w. wer

Reiſetaſchen an der Hand zu tragen,
Reiſetaſchen zum Umhängen, ſowie
Geldtaſchen mit den beſten Schlöſſern,

von den beliebteſten Stoffen von Wolle, Baumwolle und Leder,
in den mannigfaltigſten Größen, äußerſt dauerhaft und beſon den zu ſoliden Preiſen ſchnell und aufs
ders practiſch gearbeitet, empfiehlt zu reellen feſten Preiſen Pünktlichſte angefertigt von

üchearel auily', Halle a/S., gr. Steinſtraße Nr. 8.
A. I. Meigter, Regiments Sattler,

im Königl. Preuss. ten Husaren- Regiment aetiv,
übergab mir a von Kutschgeschiürren in ſchwarz lackirten, ſowie ächt ſilbernen Beſchlägen mit und ohne
Kummte, RReitsattelm in einfach und
Reiſe Koffern in großer Auswahl Neiſetaſchen mit un

wattirt, feinere ausgenähet mit weißer Seite, und engl. Vedersättel erwarte;
d ohne Koffer in elegant und ſolid, Hutſchachteln, Eiſenbahntaſchen,

Geldtaſchen, Jagdtaſchen, Plüſchtaſchen von 125 Sgr. an, und dergl. Artikeln mehr.
Jch empfehle dieſe höchſt eleganten und duravlem Arbeiten zu ganz ſoliden Preiſen geneigter Beachtung

Alter Markt Nr. 21.
Halle.

Etabliſſements Anzeige.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum mache ich hier

mit die ergebene Anzeige, daß ich
vre. Steinſtraße Nr. 12, was ehemals unter Firma

Colonial Waaren Geſchäft,
W. Kerſten C Co.

das

etrieben wurde, käuflich übernommen habe und unter meiner Firma

V. L. S v elfortfübhren werde.
Indem ich die Verſicherung gebe

len, daß es allen Anforderungen,

iermit beſtens zu empfehlen.

e, eifrigſt dafür Sorge tragen zu wol
u die überhaupt an ein derartiges Geſchäft

werden können, vollkommen entſpreche, erlaube ich mir daſſelbe

Halle a/Saale, den A. November 1856.

W. L. S We «G.
Jm Verlage von George Weſtermann in Braunſchweig iſt erſchienen und in

Halle bei Schroedel Simon zu haben
Dr. Carl Scherzer's Wanderungen

durch die
mittel- amerikaniſchen Freiſtaaten

Nicaragua, Honduras und San Salvador.
Mit Hinblick auf deutſche Emigration und deutſchen Handel. Gr. -Octav.

Fein Velinp. 33 Bogen mit 2 Karten geh. Preis 3 Thaler.
Centro Amerika ſcheint ſich bei ſeiner Lage, ſeinem Reichthum und ſeinen Naturſchönheiten bald als der Schau

plaß der Thätigkeit aller großen Nationen des Erdballes zu entwickeln. Dieſes Werk enthält wahrheitsget eue

Schilderungen aus
dem Natur und Völkerleben der drei unbekannteſten mittel amerikaniſchen Staaten und behan

delt die national ökonomiſchen Verhältniſſe jener Länder mit beſonderem Hinblick auf deutſche Emigration und
deutſchen Handel.Der Verfaſſer liefert hier, unter Einfügung einiger Kapitel über Nicaraguag aus der Feder des Dr. Moritz
Wagnex, ſeines berühmten Reiſegefährten, ein reichbaltigeres Material als irgend einer ſeiner Vorgänger.

Bettfedernverkauf.
Ich erlaube mir hiermit einem hohen hieſi

gen wie auch auswärtigen Publikum ergebenſt
anzuzeigen daß ich mein Bettfedernlager all
hier im Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“, große
Steinſtraße, wieder mit einer Ladung von al
len Sorten feingeriſſenen böhmiſchen Bett-
federn, Daunen und Schwanfedern
friſch aſſortirt habe, und offerire ſolche hiermit
einem geehrten Publikum zu den ſolideſten

Preiſen. Joſ. Pöſchl.
Mühlſteine.

Einige Böhmiſche Mühlſteine, ſogenannte
Troganer, gute Qualität, 48 Zoll im
Durchmeſſer, 6 kis 21 Zoll Höhe, liegen in
der Angermühle in Leipzig zum Ver
kauf, und iſt beauftragt daſelbſt

der Knappe Hendler.

Gelbes Wachs
kauft fortwährend

Varxl Heinr. Rleinert
üm Leipzig.

nige Hammsdl, desgleichen 20 Stück
Schaafe ſind zu verkaufen bei dem

Oekonom F. Gerlach in Sangerhauſen.

Jn der Pfefferschen Buch-
hancdluung in Halle iſt zu haben

Templeton, hülfreicher Begleiter für

Mühlen- u. Maſchineubauer,
enthaltend die Hecimal- Berechnung, Quadrat
und Kubikwurzeltafeln, Sätze aus der Geo-
metrie, Oberflächen- und Körpermeſſung
Feſtigkeit der Materialien Sätze aus d. Me
chanik Waſſerräder, Pumpen, Dampfmaſchi-
nen Berechnung von Rund, Quadrat und
Flacheiſen. Nebſt einer Reihe von Tabellen über
ſpeeiſiſche Gewichte, Dichtigkeiten, d. Gewicht
verſchieden geformter Metalle, Reductionen der
Maaße, Gewichte, Thermometerſcalen; über den
Dampf u. die Dampfmaſchinen über Peripherie,
Quadrate, Cuben u. Flächeninhalt der Kreiſe,
und einem Anhange mit Beiſpielen über die Lei-
ſtungen verſchiedener Maſchinen. Zweite nach
der ten engl. Original-Auflage vermehrte Auf
lage. Mit 3 lithogr. Foliotafeln. gr. 12. 1856.

Feſt geheftet 1
Dies höchſt eompenk iös bearbeitete Hülfsbuch zeichnet

ſich dadurch aus daß es nur einfache, für jeden Aibei
ter brauchbare Regeln Formeln und Tabellen enthält,
und dieſem Vorzuge verdankt es 10 neue Auflagen in

England. Wäre es für die Mechaniker nicht von ſo
großem Nutzen ſo würde es einen ſolchen Abſatz gewiß
nicht gefanden haben. Der Recenſent ſagt „Es iſt
überraſchend, mit welcher leichten Mühe hier der Su

50 Stück geſunde ſtarke vollzäh chende die ſchwierigſten Reſultate auffinden kann.

Müächtenhaimer
iſt wieder angekommen in der „Halloria.“

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine Sendung Damen- Mäntel erhielt
wieder

L. Gumder mane Schmeerſtraße
Die gewünſchten Kanten-Kleider, ſo

wie Angora Kleider ſind angekommen bei

L. G dermmamnmn,
Schmeerſtraße

Gallſeife, à St. als beſte
Fleckſeife empfehlen
A. L. Klein S Co., Leipzigerſtr. Nr. 17.
Echtes Klettenwurzelöl à 5 zur

Beförderung des Haarwuchſes; Stangen
pommade à 1--5 ſowie alle Arten
feiner Parfüms und Seifen empfiehlt

e

billigſt die Parfümerte Fabriken
A. L. Klein Co., Leipzigerſtr. Nr. 17

(gr. SandbergEcke).

Donnerstag den 19. NozyJ vember c. e ich mit einem

e großen Transport Ar
beitspferde, beſter Qualitée, von
der beliebten Boulogne u. Arden

niſcher Raſſe in Aſchersleben

en Eeimem an.
Wagçgons zu Parisfenne- u. Ama-

on n Hiüitenm nach den neueſten Pari-
ſer Modells empfing und empfiehlt
August Berger, Brüderſtr. Nr. 13.

Hutfagons ſind wieder angekommen bei
Julius Lachmann.

Etabliſſement.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich mich
Meere Nr. 4 als Kürſchner und
Mützenmacher etablirt habe, und bitte bei
vorkommendem Bedarf um gütige Beachtung.

G. Dietz,
Kürſchner und Mützenmacher.

Friſche gelbe Malager bittere
Orangen empfingen und verkaufen im Gan
zen und einzeln billigſt

W. Niirstenberg Sohm.
Derſenige Eigenthümer, welcher ſeine Mütze

d. 4. d. M. Nachmittags in der Keferſtein
ſchen Papierhandlung vertauſchte, wird erſucht
ſelbige bei E. Felſch in der Expedition die
ſer Zeitung abzuholen.

Das Scatspiel. e
Vorräthig in der eerschen

Buchhandlung in Halle.
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